
heıt, eın Miıttel, durch das Gott Heılung In einer gebrochenen und bedrohten Welt
chenkt In der konzılıaren Gemeinschaft, In der diese FEinheıit ihren Ausdruck in
det, blicken die Kırchen sOomıt über sich selbst hiıinaus und harren voller Erwartung
auf jene vollkommene Einheıt, wenn Gott alles 1n em sein 1rd

(Übersetzt au dem Englischen Glauben und Kirchenverfassung)

Von der Zusammenarbeıt ZUT Verpflichtung
iıne NEUEC Phase 1mM Modell der zwischenkirchlichen Beziıehungen

auf den brıtischen Inseln

Feierliche Hallelujas INn Vvier Städten

1er große Veranstaltungen Anfang September 1990 symbolisıerten den Begıinn
dieser uen Phase. Am damstag, dem September, kamen Angehörige VON mehr
als Denominatıionen dreı verschliedenen Trien ITILMMECIN. ın Aberystwyth,
Cardıgan Bay, YIU,(walısısch für ‚„„Zusammen‘‘) als Nachfolger des früheren
Walısıschen Kırchenrates 1Ns Leben rufen; 1n Dunblane In Zentralschottland, dem
Sitz des schottischen Hauses der Kirchen, ACTS (Actiıon of Churches Together
In Scotland Kırchen handeln gemeinsam in Schottland), eın rem1ıum grün-
den, das über den früheren Schottischen Kırchenrat hinausgehen soll; un! ın Lon-
don in der römisch-katholischen Kathedrale VO  —j Southwark dıe auf dem Schau-
platz elines anti-katholischen Aufstandes 1m re 1780, der über Todesopfer
forderte, erbaut 1st), das NEeEUEC ‚„‚Kirchen gemeinsam In England“‘ (Churches
Together in England E TE) einzuführen. Am darauffolgenden 5amstag trafen
sıch Delegierte aus all diesen Kırchen SOWIeEe Aaus Irland Nor' un Süd) In Liverpool,

den uen Rat der Kirchen für Britannien und Irland (Councıl of Churches for
Britain and Ireland CCBI) mıt einem außerordentlich fIrohen un:! hoffnungsvol-
len Gottesdienst und einer Prozession VO  — der modernen gotischen anglıkanıschen
Kathedrale über dıe einen Kılometer ange ‚‚Hoffnungsstraße‘‘ Hope Street) D
CGilas- und Betonbau der runden römisch-katholischen Kathedrale Aaus den 60er Jah-
ICH einzuweıhen. Am Sonntag, der zwıschen diesen beiden Samstagen lag,
alle Ortsgemeinden der beıden Inseln gebeten worden zusammenzukommen,
hre Delegierten 1m Gebet unterstütze: un! ıne äahnliche ökumenische Verpflich-
tung geloben.

Warum diese Veranstaltungen? Was WarTr neu? 658 nicht selt 1942 einen Brı-
tischen Kırchenrat gegeben, un! datierten lokale Kırchenräte nicht bIs 1Ns Jahr 1919
zurück? Ja natürliıch, ın gewl1sser Hinsıcht lag hier nichts Überraschendes VOT Was

geschehen Wal, War deutlich Aaus früheren Erfahrungen erwachsen. (Da ich für
deutschsprachige Leser schreıibe, sollte ich vielleicht betonen, daß hiler kein besonde-
FOr internationaler Druck für oder ıne bestimmte Absıcht in diesen Ere1ign1s-
secn vorlag; da sıch als nahezu unmöglıch erwliesen e! die britischen Kırchen
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dazu bringen, den ‚„‚konzilı1aren Prozel3 für Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung
der Schöpfung‘‘ erns nehmen, are falsch, der Versammlung VOoN Basel (1989)
die Errungenschaften zuzuschreıben; un da dıe Meißener Erklärung lediglich ZWI1-
schen den deutschen evangelıschen Landeskirchen und der Kırche VO  — England be-
steht, sSind ihre Bestimmungen ın keiner Weıise in diese uen Kırchenräte eingeflossen.
Dennoch ırd die weıtere Ausarbeıtung aNngeEMESSCHNCI internationaler Beziıehungen
einen Hauptteıil des Arbeiıtsprogrammes dieser neuen remılen ausmachen.)

‚Wwel Aspekte sınd jedoch auf ermutigende Weıise NeUuUu Erstens wurde In allen vier
Fällen dıe römisch-katholische Kırche Vollmitglıed 1n Gremien, in denen S1e vormals
nıe mehr als einen Beobachterstatus beansprucht Sıieben Organıisationen, dıe
VO  an mehrheıtlich schwarzen Kırchen gebildet werden, wurden ebenfalls Mitglieder.
Zweitens Ial sıch bei der Ausarbeıtung der Satzung diıeser Gremien bewußt
darum bemüht sicherzustellen, dal} s1e die Kırchen ZUL Zusammenarbeıt befähigen
würden, anstatt lediglich Institutionen se1n, dıe gewissermaßen neben den Kır-
chen existieren und in ‚ihrem Namen‘‘ arbeıiten, Was oft als ‚Alıbıi -Funktion‘“‘ SCSC-
hen wurde, da INan den Kırchen erlaubte, sıch der Verantwortung für das ent-

zıehen, Was in ihrem Namen worden WAÄTrL.

Die Vorgeschichte vorsichtiger, fast schwerfälliger Entscheidungsfindung
Der Prozeß, der dieser Phase führte, War Jangwier1g. Römisch-katho-

lısche Kirchenführer hatten während des 7weıiten Weltkrieges 1V und oft mıiıt
Begeisterung der gemeinsamen ewegung teılgenommen, dıe ZUIL Bıldung des
Britischen Kırchenrates führte, später jedoch hatten S1e sıch VOoO  - jeglıchem Engage-
ment zurückgezogen. Der Durchbruch, der dieser Neuordnung führte, kam
schlıeßlich auf einer Konferenz in Swanwick 1im September 1987 zustande, als Kardı-
nal Hume sich 1in der Lage sah anzukündiıgen, daß seiıne Kırche bereıt sel,; den
Schritt ‚„ VOI der usammenarbeıt ZUT Verpflichtung‘‘ machen. Dies geschah fast
Nau Tre nach dem ersten Treffen eiıner Lia1isongruppe zwıschen dem Briti-
schen Kirchenrat und den wel römisch-katholischen Bischofskonferenzen für Eng-
land und ales und für Schottland, deren vielversprechender Bericht ‚„„Die Implika-
fionen einer römisch-katholischen Mitgliedschaft IM Brıiıtiıschen Kıiırchenrat‘‘ 1972
veröffentlicht worden Wal, im gleichen Jahr, in dem die Kırche VOIN England ihre
Entscheidung bekräftigte, sich nıcht mıt der Methodistischen Kırche vereinigen,
und In dem die Presbyterianische und die Kongregationalıistische Kırche überein-
kamen, dıe Vereinigte Reformierte Kırche bılden

In der Zwischenzeıt ist viel geschehen. 19/4 trafen dıe katholischen Bischöfe VO  a

England und Wales eine zweıfache Entscheidung: a) daß s1e ANIC: dem BCC beıtre-
ten würden, obwohl ihnen der Bericht VON 1972 den Weg dazu geebnet hatte, SOMN-

dern daß s1e den Verhandlungen für ıne auf breıiterer Ebene vereinte Kırche,
Ww1e dıe Vereinigte Reformierte Kıirche inıtnlert e teilnehmen würden. Diese
wel Entscheidungen wurden 1978 ironischerweise aufgehoben, als dieselben
Bischöfe beschlossen, s1e könnten die 99  hn Vorschläge ZAULT: Einheıit‘‘ für einen Bun-
desschluß der teilnehmenden Kırchen nicht akzeptieren; dessen empfahlen s1e
‚lokale Bundesschlüsse‘‘ in Nachbarschaften und Städten, sich die Beziehungen
zwıschen den Gemeılnden diesem Zeıtpunkt bereıts erwärmt hatten
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1980 erreichte der und bisher einzige natıonale Pastoralkongreß der römisch-
katholischen Kırche ın Liverpool unaufhörlichem Beıifall seine erste und wich-
tigste Entscheidung: ‚Da dıe Tatsache, daß WIT außerhalb des BCC verbleiben, die
ernsthafte Verpflichtung unNseIeI Kırche 1n diesem and für die Sache der christli-
chen Einheit ständıg In rage tellt, ersuchen WIT die Bischöfe aufs dringlıchste, dıe
rage des Beıitrıtts der katholischen Kırche 1ın England und Wales ZU BCC erneut

überprüfen.‘‘ ‚Wel1 re später besuchte aps Johannes aul I1 Britannien
während des Falkland-Krieges, nahm einem erstaunlich ermutigenden und
gemeinsam geleıteten Gottesdienst 1n der Kathedrale VO Canterbury teil und sprach
ın Glasgow mıiıt bewegenden Worten davon, daß 11a 1ın den kommenden Jahren mıt
den Chriısten aus anderen Kirchen ‚„‚Hand In Hand“*‘ zusammenarbeıten muüsse.

In beıiden Fällen War jedoch dıie Nacharbeıit seltens der Bischöfe bestenfalls lau-
WAarnm, zutiefst enttäuschend, für viele ihrer besten Lailen desillusionıerend. Von den
300 jungen uten, dıe einen lebendigen Beıtrag ZU Pastoralkongreß VO  a Liıver-
Dool geleistet hatten, INan mIr, daß nach Jahren nıcht mehr als eın kleiner
Prozentsatz als Kirchenglieder aktıv selen. Der Kırche VO  — England gelang 1982
ebenfalls nicht, ıne ausreichende Mehrheıit für die Abstimmung ZU Bundesschluß,
der auf der Basıs der „Zehn Vorschläge‘‘ vorbereıtet worden Wal, ichern, sehr
ZUTr Bestürzung der Vereinigten Reformıierten, Methodisten und Herrnhuter, dıe
bereit dl  M, iıhn anzunehmen. Seıit dieser Abstimmung und ZU ersten Mal se1t
1920 gab auf diıesen Inseln keine offiziellen Verhandlungen ZUT Kirchenvereini-
gung mehr.

nde 1983 die katholischen Bischöfe VO  — England und Wales bereıt, Führer
anderer Kırchen einzuladen und miıt ihnen einem eintägigen Treffen INMECIN-

zukommen; VOINl dort Aaus wuchs langsam ein ‚„„zwischenkirchlicher Prozeß
über das Wesen und den 7Zweck der Kırche 1im Licht ihrer Mission‘®“®. Der Höhepunkt
War ıne Ser1e VO sechs Gesprächsrunden für informelle zwischenkirchliche Haus-
gIuDPCI), die mıt Hılfe ein1ger Okaler Radıiıosender während der Fastenzeit VO  3

1986 organısliert worden WArT. Über ıne Miıllıon Menschen nahm daran teıl Sie
brachten ıne Welle nregung und Engagement zugunsten des Zusammenseins
als Christen hervor, Was auf den dre1 Konferenzen, der englischen, der walısıschen
und der schottischen, 1im Aprıl 1987 und später 1m September autf der Konferenz der
1ler atıonen in Swanwick (zu der dıe irische katholische Kırche jedoch 1Ur einen
Beobachter entsandte) aufgegriffen wurde.

Die uen Beschlüsse

Kın Faktor dieser Konferenzen, der sıch als besonders wichtig erwıles, Wal parado-
xerwelse die Entscheidung, daß alle zentralen gottesdienstlichen Handlungen VO  —

den verschiedenen Kırchen In den ihnen eigenen normalen Formen geleıitet werden
sollten, Was auch Eucharistiefeiern einschloß, miıt al] den Implikationen ın bezug
auf Diszıplın beim Teılen oder Nıchtteıilen VO  — konsekriertem Trot und Weıin Beson-
ders auf der englischen Konferenz In Nottingham löste dıe Bıtte, daß Nicht-Katho-
lıken während der Kommunion iın der römisch-katholischen Messe, die VO  — eıner
Phalanx VO  — Bıschöfen konzelebriert wurde Es WarTr ıne Mauer und Aaus-

schlıeßlich männlich‘“‘ bemerktey eine besonders sens1ıble Tau), auf ihren Plätzen
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bleiben sollten, gepaart mıt einer nıcht sehr feinfühligen Erklärung VON seıten 1Nn1-
gCI Bıschöfe über ihre Handlungswelse, in den nachfolgenden Dıskussionsrunden
VOT em ıne lut VO  — Bestürzung un Arger unter den katholischen Delegierten
aus Auf der Konferenz In Swanwick tat Kardınal Hume das gleiche, Wads der anglı-
kanısche Erzbischof Habgood 1n Nottingham hatte lud alle Nıcht-Katho-
lıken eın, nach kommen, falls S1e dies wünschten VOIN denjenıgen,
dıe Trot un! Weın austeilten, werden; un! gab später Z dal} das

Mal In seinem Leben Wal, daß mit dem sakramentalen rot dastand und
unfähig Wal, mıt dre1 Vierteln derjen1ıgen teilen, dıie ihm kamen

Seiıne darauffolgende Verlautbarung, dıe seIn Amtsbruder, der Erzbischof VO  —

Schottland, auf wärmste wlederholte und die sowohl der Erzbischof VOoO  — Canterbury
als auch die Führer der Freikirchen freudig begrüßten, wurde 1ın ıne ‚„Erklärung‘‘
aufgenommen, dıie In allen Kırchen während des folgenden Monats verlesen werden
sollte; eın eıl lautet WIeE folgt

‚‚Gemeinsam erklären WIT 1U  — NSsSerec Bereitschaft, unlls untereinander untfer Gott
verpflichten. Es ist aufrichtiger Wunsch, In ANSCHILECSSCHCI eıt immer mehr
der einen Kırche Christı werden, vereint In Glauben, Abendmahl, Seelsorge

und Dienst. ıne solche Einheıit ist das Geschenk ottes In Dankbarkeit en WIT
wahrhaft erfahren, w1e dieses Geschenk ıIn diesen agen unftfer uns wächst. Wır
bekräftigen Nsere Offenheiıit für 1ese wachsende Eıinheıt gemäß dem Wort ottes,

daß WITr diese Gaben, dıe WIT erhalten haben un immer noch iın der rennung
gefangen halten, ganz mıt der Welt eılen, gemeinsam besitzen und ihr anbıieten
möOögen. Wır erkennen d daß 6S In der Eıinheıt, dıe WIT suchen, keine Einheitliıch-
keıt, sondern rechtmäßige Verschiedenheit geben ırd

Wır sınd überzeugt, dal Nsere Kırchen NU:  en auf allen Ebenen und allen Trien
grundsätzlıch Vo  — der Zusammenarbeit ZUT deutlichen Verpflichtung untereinander
schreıten müssen, auf der Suche nach der Eıinheıt, für dıe Chrıstus betete, un! In
gemeinsamer Verkündigung un gemeinsamem Dienst der Welt‘*‘ (Churches
Together INn Pilgrimage, /—8).

Vorschläge ZUT Aufifnahme dieser Verpflichtung in dıe UCI1 „Öökumenischen
Instrumente  66 wurden in wWwel Phasen ausgearbeıtet, den beteiligten Kırchen VOISC-
stellt und abgestimmt. 1eSs es erstreckte sıch über den Zeitraum VOo.  — November
1987 DIS ugust 1989 und 1e 3 somıt gerade eın Jahr, den komplexen Übergang
VOoO Britischen Kırchenrat vorzubereiten. In eıner seltenen Geste der Selbstverleug-
NUNg hatten alle Mitarbeiter des BCC zugestimmt, daß ihre erträge 1im ugust 1990
auslaufen sollten, dal3 dıe ‚uenNn Gremien ganz ungebunden wählen konnten, WE
Ss1e anstellen wollten Tatsächlich hielt der BCC 1m März 1990 ıne letzte Vollver-
sammlung ab, ebenfalls in Swanwick, un: konnte dann, zufirieden mıt all dem, Was

In über 48 Jahren geleistet 7 aus der Geschichte abtreten, WE auch die
eigentliche Übergabe seiner laufenden Geschäfte sich als weıitaus schwieriger erwIles,
als INnan vorhergesehen hatte.

Wegen der höchst unterschiedlichen Methoden der Entscheidungsfindung ıIn
SOIC unterschiedlichen Kirchen WwI1e der Baptıstenunilon, dem Rat der Orientalı-
schen Orthodoxen Kirchen, der Heılsarmee, der Religiösen Gesellschaft der
Freunde, dem Rat der Afrıkanıschen und Afrokarıbischen Kırchen, der Kırche VO  —

England USW. dauerte dıe Abstimmung iın den teilnehmenden Kırchen ein1ıge
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Monate, WaTl aber In den meılsten Fällen ıne deutliche Ermutigung für diejenigen,
dıe dıe Pläne ausgearbeıtet hatten; auch für mich Es gab jedoch wel größere
Enttäuschungen. In Schottland tellte die Baptıstenunion VO  — Schottland (dıe
sowohl Miıtglıed des Schottischen Ww1e auch des Britischen Kirchenrates, jedoch nle-
mals des OÖOkumenischen ates der Kirchen SCWESCH war) fest, daß sich 1n ihrer Miıt-
gliederversammlung ıne Mehrheit befand, dıe sich entschlossen weıigerte, den

remien beiızutreten, weder als Mitglieder noch als Beobachter. SO auch In
Irland, die Kırchen, da s1e sehr VO  — den politischen Problemen ihrer Insel in
Anspruch IM WAarcl, 1im Prozeß VO  — S 1U Beobachter SCWESCH
arch, während dıe anglıkanısche un die methodistische Kırche sıch bereitwillig für
ıne Beteiligung entschieden, die presbyter1anısche Kırche eine ernıtzte und
enttäuschenderwelse 1Ur allzu vertraute Diskussion. Vor einigen Jahren Ss1e
beschlossen, aus dem Okumenischen Rat der Kırchen a&  n! angebliıch gCcCnh
der Unterstützung VON Gewalt durch das rogramm ZUrLr Bekämpfung des Rassıs-
INUuS, tatsächlıch jedoch viel mehr Aaus Furcht, der ORK beeinflusse seine Mitglieder
In Rıchtung ‚„„Rom‘“. Nun sollten die römischen Katholiıken Vollmitglieder der ucn

britischen remıl1en werden Dabe!1 die römisch-katholische Kırche Irlands sehr
wenig mıt dem Prozeß tun gehabt; ihre Bischöfe hatten großmütig dıe Möglıch-
keıt CI WOZCHIH, dem ‚ueN Rat der Kırchen für Briıtannıen und Irland beizutreten,
jedoch VOTSCZOZCIL, Ur den Beobachterstatus einzunehmen, teilweise den
Presbyterlanern erleichtern, Vollmitglieder bleıben, w1e S1e 1im BC€; SCWESCH

Aber ß sollte nicht sSe1INn die Presbyterianısche Generalversammlung
beschloß, sıch überhaupt nıcht beteilıgen. Die Brıtische Unionskonferenz der S1ie-
benten-ITags-Adventisten erbat sich ebenfalls Beobachterstatus, WI1e s1e ihn 1m BCC
innegehabt

In al] dem auchte eın krıtischer Punkt auf, nämlıich dıe rage nach den Kırchen,
dıe grundsätzlıch keine bekenntnismäßigen ussagen haben und ‚„ VON daher die
Erklärung des Glaubens 1n der Basıs formal nıcht unterzeichnen können Diese
asıs, die für alle _vier remı1en gıilt, geht leicht über die bekannte Basıs des ORK
hinaus:

(CTE/ACTS/CYTUN-/der ‚‚vereinigt jene Kirchen auf der Pilgerschaft
die, indem s1e ottes Offenbarung ın EeSus anerkennen, den Herrn esus Christus
gemäß der HI Schrift als Gott un! Heıiland ekennen und sıch gemäß dem Wiıllen
Gottes und In der Kraft des Hl Geilstes verpilichten, ıne Vertiefung ihrer emeı1n-
schafit mıt Christus un mıteinander in der Kırche, dıe se1ın Leib ist, suchen und
hre Miss1iıon erfüllen, das Evangelıum durch gemeiınsames Zeugn1s und Dienst

der Welt verkünden, ZUTLF hre ottes, des Vaters, des Sohnes und des Hl CGjel-
stes** (Churches JTogether in Pılgrimage, 27%1)
on im BCC dıe Quäker un! die Unitarıier 1Ur als Gastmitglıeder aufge-

OINIMMECI worden. War 19808  — wlieder ıne solche ‚„zweıte Klasse' der Mitgliedschaft
notwendig? Einige VO  — uns hofften, daß dem nicht are. IDER Planungskomitee
un die beteiligten Kırchen stimmten einem Artıkel Z der vorschlägt, dalß solche
Kıirchen „„SicCh dennoch Miıtgliıedschaft bewerben können und diese ihnen dann
auch gewährt werden kann, falls S1e (d dıe Kırche) jene Mitgliedskirchen, dıe die
Basıs unterzeichnen, überzeugen kann, dalß S1e den Glauben Christus gemäß der
Hl Schrift verkündet, den Zielen un! Zwecken des ‚UCIM ökumenischen Gremiums
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verpflichtet ist und daß Ss1e 1m eliste der Basıs handeln wIird®®. Demzufolge wurde
die Gesellschaft der Freunde au{fs armste in dıe Mitgliedschaft aufgenommen,
während dıe Unıitarıer gebeten wurden, sich mıt dem Beobachterstatus zufriedenzu-
geben Was einıge tun, andere nıcht

Dreı heikle Aspekte des Gleichgewichts
Dıie SCHNAUCH Einzelheıten, WI1Ie diıese äte arbeıiten sollen, SInd nıcht VON vorrangl-

CI Wichtigkeit. Worauf ankommt, ist dıe Beschaffenheit des gemeiınsamen Zeug-
nNIsSses und WI1Ie S1e dıe Kırchen dazu in der S1e umgebenden Welt befähigen SOWI1E der
Erfolg des achAhsens 1ın Einheıt, der s1e ın ihrer Arbeıt und ihrem Leben dienen.
Dennoch g1bt dre1i Aspekte ihrer Organisation, die INnan mıt großer Sorgfalt wäh-
rend der Planung bedachte und dıe in anderen Ländern VO  — Interesse se1in möÖögen

Eın Aspekt ist der des Gleichgewichts zwıschen den einzelnen Natıonen un:!
‚„„‚Brıtannien un! Irland‘“‘ als anzem Hıer auchen alle Tten VO  en Komplikationen
auf. Ohne auf den geschichtlichen Hintergrund und all dıe wunden Punkte inner-
halb der Beziıehungen und Erwartungen, die dies mıt sich bringt, einzugehen, kann
ich auf dıe folgenden ‚„‚Tatsachen‘“‘‘ hınwelsen: Dıe Einwohner VO  — Britannıen und
Irland mussen sich mıt einem Wettervorhersagebereich, Wel Miıtgliıedsstaaten In der
UNÖO und der Europäischen Gemeinschafift, dre1 Hauptsprachen (englısch, walısısch
un: rısch) SOWI1eEe sehr vielen Minderheıtssprachen un vier Nationen (jede mıt m1n-
destens einer wichtigen internen Spaltung politischer oder kultureller Natur) auseln-
andersetzen. Die Kırchen stehen 1U  — ın einem komplexen Beziehungsgefüge diesen
‚Fakten gegenüber, manchmal sınd Ss1e mıiıt ihnen CI verbunden, dıe „nat10-
nalen‘‘ Kırchen VO  — Schottland (presbyterl1anısch), England (anglıkanısch) un! der
Republik Irland (römiısch-katholıisch); manchma. handeln Ss1e als uter eines
Bereıichs, z. B dıe walısıschsprechenden Kirchen; manchmal uUumMsSDaNNCNH s1e Wel
oder mehr Bereiche, die irıschen Kırchen, dıe mıiıt der Sanzenh Nnse verbunden
siınd und mıt beiden Regierungen, oder die Vereinigte Reformierte Kırche VO

England, Schottland un! Wales Die Herrnhuter sind das einzige Mitglied mıt
Gemeinden wenn auch nıcht vielen) In en großen Teilen dieser Inseln.

Die Irıschen, Schottischen un Walısischen Kırchenräte bestanden schon seıt 1N1-
SCI eıt Sie etizten sich für dıie gemeinsamen Anlıegen ihrer Mıtgliıedskiırchen e1ın,
unterstützten dıe okalen äte In ihren Bereichen un tanden mıiıt dem Briıitischen
Kırchenrat 1n Verbindung, ohne direkt seine ‚„Zweıigstellen‘‘ se1in. Aber nıe
hat einen Englischen Kırchenrat gegeben. Während oft empfunden wurde, dal3
der BCC STar. VO  — Engländern domintiert Wal, entsprach dies doch dem zahlen-
mäßigen Übergewicht der Bevölkerung Englands. In mındestens wWwel vorsichtigen
Versuchen, diese rage in den 700er Jahren durchdenken, erkannten WIT, daß,
würde INa die englischen Kırchen abtrennen und damıt auch dıe Zwecke, für dıe
S$1e elder aufbringen, dies allzu leicht den Dienst des BCC seinen Mitgliedskıir-
chen in Schottland, Wales und Irland einschränkte, ganz schweıigen VO  — der Ver-
ringerung seines Gewichts bel den Regierungen der Republık Irland und des Ver-
einigten Königreiches.

Von er handelt sıch eın Experiment, sowohl einen separaten Rat für
jede der vier Natıonen als auch eine Dachorganisation en Katholische Vertre-
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ter drängten mıt Nachdruck auf ıne ‚„„Fiıhale“‘“, durch die Angelegenheıten auf der
‚„„untersten zuständigen Ebene behandelt werden können. Für die größeren Ver-
sammlungen der vier natıonalen Gremien wurden sorgfältige Vorkehrungen getro(f-
fen; S$1e sollen sich alle Wel Jahre 1im echsel mıiıt der Vollversammlung des CBRBI
reiffen, eren Miıtglıeder wıederum mıindestens ZUTLC Hälfte ebentfalls In den Delega-
tionen ihrer Kirchen für die nationalen Versammlungen vertreten seın sollen. Weıter-
hın sollen die vier Vorsitzenden der natıonalen remıen VO  - Amts sCcCHh Mıtglıeder
der dre1 Hauptgruppen im CBI se1n. Noch wichtiger ist der Vorschlag der ‚,‚Kom-
plementären‘‘ Arbeitsprogramme:; Ial hofft, dalß sıch auf diese Weıise ıne ethode
entwiıckelt, durch dıe dıe einzelnen Ebenen dıie Arbeiıit der jJeweıls anderen aktıv
unterstutze: und verstärken, ohne sich einzumischen oder s1e behindern.

2) Der zweıte Aspekt, der sehr intens1iv auf der Swanwıck-Konferenz VO 1987
dıiskutiert wurde, betriffit das Gleichgewicht zwıschen ‚„„Autorıitä un ‚„‚Demo-
kratıie‘‘ in der /Zusammensetzung der Entscheidungsgremien. Dıie Mitglıedskırchen
sınd sıch natürlich höchst unein1g, WenNnn die eigenen Modelle der Entschei-
dungsfindung geht; diese reichen VON der lange praktızlıerten Demokratie der TEeS-
byter1aner, Versammlungen immer eın dUSSCWOSCIICS Gleichgewicht gewähl-
ten Pfarrern un! gewählten Laıen und keine langfristig repräsentativen Führer auf-
welsen, bis hın A römisch-katholischen Modell, alle wichtigen Entscheidun-
SCH VO  b Bischöfen getroffen werden, entweder als Eınzelpersonen oder auf einer
JTagung in geschlossener Sıtzung. Dıie Irüheren zwıischenkiıirchlichen Räte, in ihrer
Art dem OÖRK ähnlıch, hatten ıne Tradıtion offener Versammlungen mıt einem
annehmbaren Gleichgewicht VON Laıen und Ordinierten entwickelt, Rıchtlinien für
eine bestimmte uolte VOoO  — Frauen und Jugendlichen ebentfalls vorhanden. Die
römischen Katholıken und nıcht 1Ur S1e darum darauf bedacht, dal}
Entscheidungen VO  e} Personen mıiıt ANSCINCSSCHCI Autorität getroffen werden sollten,
amı diese Entscheidungen dann VOIL den Kırchen als solche VO  — gemeinsamer
Autorität anerkannt werden könnten; dıe äte sollten ebenfalls repräsentatıve Vor-
sıtzende aben, dıe maßgebend für die Kırchen sprechen und S1e gemeinsamem
Handeln verpflichten könnten Auf der anderen Seıite wliesen führende alen, eson-
ders Frauen, auf die Gefahr hın, dal} s1e In Beratergremien abgeschoben WEeT-
den und alle wirklıiıche aCcC auf kleinere klerikale Gruppen, unter Umständen 1Ur
auf Bischöfe beschränkt ist

Der Ausgleıch, der schliıeßlich gefunden wurde, sıeht Jer Entscheidungsebenen
innerhalb der CBI und selner Schwesterräte VOT. Jedes trTem1um ırd ıne elatıv
große Versammlung haben, mıiıt mıindestens Wel Vertretern selbst Aaus den kleinsten
Kirchen und weıltaus mehr Aaus den größeren, daß dıe Repräsentation VO  e Laien
beıder Geschlechter und eines weıiten Altersspektrums gewährleistet ist Für Vertre-
ter ökumenischer Vereinigungen un! Okaler Kirchenräte SOWI1eE für Delegierte aus
den Denominationen als solchen ist ebenfalls genügen aum geschaffen. Sie alle
werden sich einmal 1m Jahr treffen,; abwechselnd In den Nationen und 1m CCBE:
wobe!l der Schwerpünkt auf gemeınsamem Gottesdienst, gegenseltigem Lernen un
der „Aufstellung VON Rıichtlinien un! Agenda‘‘ für den Gesamtrat lıegen soll iıne
zweıte Ebene ırd ıne ‚„‚Konferenz der Kırchenvertreter‘‘ se1n, dıie ZWEeIl- bıs dreimal
1im Jahr stattfindet un! auf der jede Mitgliedskirche vertreten Ist, meıst durch ıne
Person und 1Ur die größten Kirchen HI bis maxımal VIler. Hıer sollen die wich-
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tigsten Entscheidungen getroffen werden un! ‚„‚Erklärungen VOoO  — direktem Ööffent-
lıchen Interesse Je nach Sıtuation autorisliert‘‘ werden. Diese Konferenz wırd, als
eine drıtte Ebene, ıne ruppe VO  — Präsidenten INCHNNCN, indıvıduelle Kırchen-
führer, die als einzelne oder als Gruppe gewählt werden (sechs für den CCBL ıer
für C-I3, drel1 für Wales, aber nıemand für Schottland), die den Rat bei Ööffentlichen
Anlässen vertretien sollen. Viıertens ist eın wesentlich kleineres Vorstandskomiıitee
vorgesehen, das siıch NEUN- oder zehnmal anrlıc. rıfft, alle Geschäfte des ates
auf dem laufenden halten; die älfte seliner Miıtglieder soll Aaus und VO  — der oll-
versammmlung, die andere Hälfte AaUus und VO der Konferenz der Kırchenvertreter
gewählt werden Diese letzte Ebene 1rd zweıfellos der eigentliche ‚„‚Maschinen-
raum‘“* des ates se1n, un! dıe Vollversammlung könnte sıcherstellen, daß dıe älfte
seiner Miıtglıeder Frauen und Jugendliche Sind.

Das drıtte Gleichgewicht finden zwıschen dem, Was die Kirchen geme1n-
Sal In den aten tun, und dem, Was S1e als einzelne In iıhren eigenen Versammlungen
und Sekretarliaten machen. ährend der 48 Jahre des BCC Wäal den Delegierten
der Kırchen gefährlıch leicht geworden, bestimmten Projekten zuzustimmen und S1€e
dem Personal des BCC überlassen, während S1e mıt ihren eıgenen Komitees und
Miıtarbeitern anderen Projekten arbeıteten, die sich dann oftmals mıiıt dem, Was
der BCC verfolgte, deckten oder in einem merkwürdigen Wıderspruch dazu stan-
den Natürlich hing viel VOoN der persönlichen Verpflichtung der Kırchenleitungen
und ihrer Miıtarbeıiter ZUTr ökumenischen Arbeıitsweise ab Im besten all brachten
dıe Miıtarbeiter einzelner Kırchen einen großen eıl ihrer Zeıt und Energıie für solche
Projekte auf, dıe 1m BCC beschlossen und ausgearbeitet worden Warcn; aber gab
doch immer eine Reihe wenı1g glücklicher Erfahrungen, Urc dıe INan erkannte, daß
der BCC Gefahr hef, den Kırchen als ‚„„Alıbıi““ dienen, „indem einer elatıv
geringen nzahl utfen gestattete, 1im Namen der Kirchen kleinere Projekte
verfolgen, während den Kıirchen gänzlıch freistand, Ss1e übersehen oder, falls
Ss1e dıes wünschten, zurückzuwelsen‘‘ (Churches Together In Pilgrimage, 59)

Die Hen äte sSınd deshalb konstitulert, dalß fast ausschließlich Stab
der Mitgliedskirchen legl, ob eın VO Rat beschlossenes Projekt durchgeführt ırd
Die äte sıch (wobeı das schottische Modell sich I1 dıe frühere Arbeıits-
welse hält) werden nıcht genügend Mitarbeıiter oder Gelder besitzen, viel 1mM
Namen der Kırchen Lun, daß bel jedem Vorschlag ıne Dıskussion darüber
stattfıiınden muß, welche Kırche(n) Personal und Gelder ZUT Verfügung stellen kan
nnen), damıt dıie erforderliche Arbeıt 1m Namen er durchgeführt werden kann.
Im besten Falle ird dies die Mitarbeiter un! dıe Gelder der einzelnen Kırchen
wesentlich IN mıt den Projekten verbinden, die VO  en der größeren Gruppe als VOI-

rangıg beurteilt wurden; 1im schlımmsten Falle kann den Rat, WeNn geme1n-
SaJmne Arbeıt geht, lahmlegen. Wıe auch iımmer, der Rat wırd besser das wirkliche
Engagement der Kirchen, natürlıch 1n all ihrer Verschiedenheit, wıderspliegeln. Es
ırd weniger das Gefühl herrschen, dal} das ökumenische TrTem1ıum den Weg für
Neue een und Visionen ahnt, dıe den Kıiırchen eıt OTaus siınd (woran sıch eın
noch größeres Bedürfnis nach iniormellen, Umständen VO  —_ Laıen geleıteten
Gruppen ökumenisch Begeıisterter entzündet); besser noch, wıird deutlicher
spüren se1n, daß dıe Kırchen tatsächlıch ın einem gemeınsamen Togramm und
einem einziıgen organıschen (Ganzen zusammenwachsen.
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Von der Planung ZUr TAXLS

SO viel ZUTLT Planung. Wıe aber bewährt S1Ee sıch in der Praxıs? Leider sınd vier
Monate KUTrZ, einen Bericht VOoO  — Bedeutung schreıben. Ich kann 1U einige
Zeichen dafür erwähnen, daß siıch die Hoffnungen in dıie Strukturen erfüllen.
Als eın solches Zeichen kann dıe offensıichtliche Freude un! Aufregung nıcht 1Ur

In den CGottesdiensten während der Veranstaltungen In Southwark un:! Liıverpool,
ondern auch In den dort geführten Diskussionen über die en Versammlungen
gesehen werden Diese werden sich erst Miıtte 1991 wleder reifen, aber der Wunsch,
Prioritäten festzulegen un! echte Fragestellungen anzugehen, Wal offensichtlich.
Eın welıteres hoffnungsvolles Zeichen ist der Rang der Miıtarbelıter, die für den Stab
der ‚UCIl äte ernannt wurden. In allen Fällen handelt sich Personen VO

hohem Format und mıt außerordentlich großer Erfahrung. Erwägungen hinsichtlich
des Gleichgewichts zwıschen den Kırchen spielten be1 der Auswahl keine große
Rolle. In späteren Ernennungen wurden interessanterwelse unerwartet römisch-
katholische Lalen ZU Diıienst ın dre1 Bereiche der gemeiınsamen Arbeiıt berufen: Ss1e
alle sind keine Leute, VO  ; denen selbst dıie größten Skeptiker behaupten könnten, Ss1e
selen eın zahmes Sprachrohr autorıtärer Bischöfe!

Eın wichtiger Testfall tauchte bereıts miıt der Krise Persischen Golf auf. TOLZ
weıtverbreıteter Befürchtungen, das beeindruckende enommee der Arbeıt des BOCC
In ezug auf internationale Angelegenheıten könne durch die uen Arbeitsmodelle
ZerstÖ werden, wurde 1im November ein gut durchdachtes Papıer für ıne breite,
repräsentatıve eratung in den Kirchen ausgearbeitet, Was wiederum einer bee1in-
druckenden Ööffentlichen Erklärung der sechs Präsidenten des CBI Dezem-
ber führte. Hıer ist jedoch nıiıcht der Ort, den Inhalt einer Erklärung analysıeren,
der höchst wahrscheimlich schon VON den Ereignissen überholt Ist, bevor diese Zeilen
gelesen werden. Aber ich beobachte mi1t Freude, dal3 die Kırchen dank der
Arbeitsweise In der age d  A, sich gemeınsam beraten un mıiıt geeinter Stimme

eiıiner außerst beunruhigenden Angelegenheıt inmıitten einer breıiten Debatte in
der Öffentlichkeit und ıIn den Kirchen über die Art und Weise sprechen, Ww1e dıe
Krise verstanden und mıt ihr MSCSANSCH werden sollte.

Es bleibt abzuwarten, WI1Ie eıt diese UuCcCIl Kırchenräte ıne NECUC Verpflichtung
der britischen und irıschen Kırchen untereinander, für die weltweıte Gemeinschaft
VO  — Christen un! für ottes 1el mıt der Welt reflektieren und ihr befähigen. Hs
ist keineswegs unmöglıch, da ich in zehn Jahren das Gefühl habe, dal3 die
Mühe un! Aufregung dieser etzten Tre 1Ur darın resultierte, daß die Kirchen sich
wleder iın gewohnter britischer Selbstzufriedenheıit einnisten, in CLWi das nicht
mehr ist als eine leicht modernisierte Version des ‚‚Geschäfte WIe übliıch‘‘ Aber mıt
Beginn des Jahres 1991, mıiıt der großen Verpflichtung ZUT Dekade der Evangelısa-
t10n, SOWI1eE 1m Bewußtseın, daß dıe Umwälzungen der re 989/90 in Osteuropa,
Südafrıka und dem Mittleren sten dıie hergebrachten Machtstrukturen geändert
haben un dal3 dıie ommenden Jahre viele NeUeEe Herausforderungen bringen WeETI -

den, dazu mıt außerst fähigen Kollegen in Schlüsselposıtionen, bleiıbe ich hoff-
nungsvoll, daß dıie uen Kıirchenräte auf unseren Inseln Arbeitsweisen entwickeln
können, dıe sowohl dem Wachsen der getrennten Kirchen In Einheit als auch ihrem
Zeugni1s VOIl der mac ottes über dıe geringeren Mächte und Fürstentümer des
gegenwärtigen Jahrhunderts aufs este dıenen werden. Martın CONWAY
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Literaturhinweise

Hıstory of English Christianity 1920 — 85 VO:  — Adrıan Hastıngs (London
Collins,

Kın Überblick über die Jüngsten Entwicklungen, voller wohlüberlegter Bılder sıch
äandernder Umstände und 1m stetigen Bemühen die ualıtä Öökumenischer Kon-

un:! Beschlüsse. Der UftOTr ist römisch-katholischer Historiker, der dıe anderen
Kırchen gut enn Sıehe nıcht zuletzt dıe Seliten und

Better Ogether: Christian Partnership IN Hurt 1LV VO.  — ere Worlock und
Davıd Sheppard (London Hodder Stoughton, 1988 und Penguin Books,

In sıch selbst ein leuchtendes Beispiel zweler Kırchenführer dus verschıedenen Kıra
chen, dıie dıe 1ss1ıon beschreıben, die Ss1e In Gemeinschaft verfolgten; ein1ige
Abschniıtte wurden gemeinschaftlich erfaßt, andere und einige weisen auf
ihre fortdauernde Diskussion über sens1ıble Punkte hın Der sozlale Hintergrund der

Lıverpool trıtt heraus Wann haben Wel Bıschöfe, die keine Abendmahlsge-
meıinschaft aben, letztmalig ermutigend geschriıeben?

What FEarth A the 'hurch for? VOoO  — Martin Reardon (London British Councıl
of Churches und Catholic Iruth Soclety,

Das 5Oseitige uch wurde für Hausgruppen 1n gallz Großbritannien anlälilıch
eines Kurses ZUT Fastenzeit 1986 geschrıeben, der In Verbindung mıiıt Okalen
Radıosendern gehalten wurde. Über eine Mıllıon enschen nahm daran teil Eın
Beıispiel, WI1IEe Theologie dem erwachsenen Durchschnittschristen zugängliıch
gemacht werden kann.

Strangers No Longer VO  — Derek Palmer, mıt einem Vorwort VO  — ere orlock,
Erzbischof VO  — Liverpool (London Hodder Stoughton,

Eın ausführlicher Bericht des ‚„„ZWiscChenkirchlichen Prozesses‘‘, beginnend mıt
dem Besuch des Papstes 1im Jahre 19872 bıs hın den Beschlüssen VOoO  — 1989, die
uen Kirchenräte bilden, mıiıt vielen Abbildungen und der Dıskussıon, Was das
Ganze für die Gemeinden auftf Ortsebene bedeuten kann Palmer Wal einer der wich-
tigsten Inıtıatoren und Organısatoren, besonders des Dıskussionskurses ZUTr Fasten-
zeıt 1986
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